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Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der
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Jnſertions- Gebühr
ſür die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
(Amt liches Org

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe H. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Merfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Moteriaälwaagrengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

an der Merſeburger Kreis-verwaltung.)
Ausgabestellen des Kreis beäaats befinden ſich bei:

Wittwe Selma FIeyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhard VFritsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwagrengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Mxpedttion, Altenburger Schulplatz 5.
I Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Inseratannahmmegestellen Jes rei blatt befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Krende? (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der EXpeditionm, Altenburger Schulplatz 5.
R Kußerdem nehmen ſämmtliche am Flatze beſindliche Annoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Die der Stadtgemeinde gehörige an der Weißenfelſerſtraße, dem Nulandsplatz gegenüber, belegeneEckſcheune, welche jetzt der Holzhändler Herr P. Lützkendorf in Pacht hat, ſoll anderweitig on

1. Juli d. Js, ab verpachtet werden.
Pachtluſtige wollen ſich zu dem am

Sonnabend, den 22. d, Mts., Vormittags 11 Uhr
ſtattfindenden öffentlichen Verpachtungs Termine im Baubüregu auf dem Rathhauſe einfinden

WMerſeburg, den 13. April 1893. Die ſtädtiſche BauDeputation.

Bekanntmachung.
Die in einzelnen Gehöften hierorts unter den Rindviehbeſtänden derſelben ausgebrochen geweſene Manl- und Klauenſeuche iſt erloſchen, g ch g
Merſeburg, den 13. April 1893.

Unter dem Rindvieh des Gemeindevorſtehers Hauptmann und die Landwirtbs Brandt d
n s

Die PolizeiVerwaltung
zu Wehlitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Oberthau, den 14. April 1893.
tet —„—RJmw=——2

Merſeburg, den 15. April 1883.
Politiſche Wochenſchau.

W. Der letzte Akt der Parlamentsſeſſion,
dem allſeitig mit ſo großer und gerechtfertigter
Spannung entgegengeſehen wird, hat ſeinen An
fang genommen Nach Ablauf der ziemlich kurzen
Oſterferien hat zuerſt das preußiſche Abge
ordnetenhaus, und nunmehr auch der
Reichstag ſeine Arbeiten wieder aufgenommen.
Die Entſcheidung über die Militärvorlage, welche
urſprünglich ſchon für Ende April erwartet
wurde wird ſich nunmehr doch noch bis in die
Mitte des Lenzmonates hinausziehen, da es ge
meinſam dem Wunſche der verbündeten Regie
rungen und des Reichstages entſpricht, zuvor
noch eine Anzahl von anderweitigen, ſchon
ſeit langer Zeit im Parlament befindlichen
Geſetzentwürfen erledigt zu ſehen. Je näher
nun aber die entſcheidende Abſtimmung über
die Militärvoxlage heranrückt, um ſo bunter
ſchwirren wiederum die Allarmgerüchte im
Kreiſe umher, und bald neigen ſie hierhin, bald
dorthin. Auf der einen Seite hat man ſich bis
zu der Behauptung verſtiegen, die Reichs
regierung werde die neue Heeresorganſſation
eigenmächtig durchführen, wenn nicht nur dieſer
Reichstag, ſondern auch der nach der Auflöſung
neugewählte die Militärvorlage ablehnen jollten;
auf der anderen Seite heißt es, es ſeien neue
Kompromißverhandlungen mit der Centrums-
partei im Gange, und die Vorlage werde am
Ende doch in einer der Reichsregierung genehmen
Form bewilligt werden. Alle dieſe Meldungen
ſind aber heute thatſächlich gar nichts weiter,
als bloße Vermuthungen, gewiß iſt nur das Eire
nach den eigentlich reichlich häufig wiederholten
Erklärungen des Reichskanzlers, daß an
ſehr weſentlichen Abſtreichungen von der Re
gierungsvorlage bei der Verwirklichung der
zweijährigen Dienſtzeit nicht zu denken iſt. So
ſteht die Sache, und mit dieſem Faktum iſt un
bedingt von den politiſchen Parteien zu rechnen.
Es giebt hier nur ein „entweder oder“, und
darum bleibt gegenwärtig immer das Wahr
ſcheinlichere, daß der Reichstag aufgelöſt wird,
wenn man auch nicht von der abſoluten Un-
möglichkeit eines Ausgleiches reden ſoll. Nach
dem Wiederzuſammentritt hat ſich der Reichstag
in erſter Reihe mit der Lage des deutſchen
Tabakbaues aus Anlaß des bezüglichen Antrages
des Abg. Menzer und mit der zweiten Berathung
des Wuchergeſetzes beſchäftigt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat das
neue Wahlrechtsgeſetz gegen eine ziemlich erheb

Der Amtsvorſteher.

Die Vorlage
geht nun an das Herrenhaus, und es bleibt
liche Minderheit angensmmen.

abzuwarten, wie dies ſich ausſprechen wird,
Die preußiſche Staatsregierung hat gegen die
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Aenderungen
keinen beſtimmten Widerſpruch erhoben, obgleich
die Abweichungen nicht unerheblich ſind. Nun-
mehr wird in die zweite Berathung der außer
ordentlich umfangreichen Steuerreformgeſetzgebung
eingetreten werden, deren Zuſtandekonmen
weſentlich von der definitiven Annahme des
neuen Wahlgeſetzes abhängig gemacht wird. Es
ſind kritiſche Zeitläufte im Reichsparlament,
wie in der preußiſchen Volksvertretung!

Am deutſchen Kaiſerhofe ſind gegenwärtig
die hauptſächlichſten Vorbreitungen für die Reiſe

nach Rom beendet worden, Die Fahrt nach
dem Süden wird noch dadurch ein beſonderes
Jntereſſe gewinnen, daß der Kaiſer und die
Kaiſerin auf der Hinfahrt offiziell von Ver-
tretern der Schweizer Eidgenoſſenſchaft werden
begrüßt werden. Kann natürlich eine ſolche
Bewillkommnung auch keinerlei politiſche Be
deutung haben, denn die Schweiz iſt ein neutraler
Staat, der ſich auf keinerlei politiſche Sonder-
abmachungen cinlaſſen kann, immerhin zeigt die
Begegnung, daß zwiſchem dem Deutſchen Reiche
und der Schweizer Republik die freundnachbar-
lichſten Beziehungen beſtehen, was nur zur
Förderung des Handelsverkehrs zwiſchen beiden
Nationen dienen kann. Die Beziehungen zwiſchen
der Schweiz und Frankreich ſind bekanntlich
wegen des Zollkrieges und wegen verſchiedener
politiſchen Zwiſchenfälle nicht eben erfreulicher
Natur, und was nach jener Seite hin eingebüßt
wird, gereicht uns zum Nutzen Jn Paris wird
ſowohl die ganze Reiſe nach Rom, wie dieſer
Aufenthalt in der Schweiz mit ſehr gehäſſigen
Worten begleitet, die Franzoſen merken eben, daß
Europa trotz der ruſſiſchen Freundſchaft noch gar
nicht wieder nach ihrer Pfeife tanzen will.

Dem Fürſten Bismarck ſind in den
letzten Tagen in Friedrichsruhe noch wiederholte
nachträgliche Kundgebungen aus Anlaß ſeiner
Geburtstagsfeier dargebracht worden, beſonderer
politiſcher Aeußerungen hat ſich der Reichs
kar zler enthalten, aber in ſeinem Organ, den
Hamb. Nachr. hat er doch mittheilen laſſen, daß
er ſich jetzt recht wohl und behaglich in ſeiner
Zurückgezogenheit fühle. Es heißt in der be
treffenden Auslaſſung: „Der Fürſt lebt be
haglich und zufrieden und hat keinen anderen
Wunſch, als den, daß es dem Deutſchen Reiche
gut gehen möge.“ Jn einem kurzen Schreiben
hat der Fürſt ſeinen Dank für die zahlreichen

beſtehen größere Streiks,

Glückwünſche und Angebinde zu ſeinem Ge
burtstage ausgeſprochen.

Die Verſtärkung unſerer deutſchen ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutztruppe iſt jetzt wohl
behalten am Orte ihrer Beſtimmung angekommen.
Jn dem Schutzgebiete ging es bekanntlich etwas
ſehr kunterbunt zu, weil die bisher dort an
weſenden Mannſchaften viel zu ſchwach waren,
den raubluſtigen Eingeborenen die Spitze zu
bieten. Jetzt dürfte ſich das Blatt bald wenden
und die reſpectable deutſche Macht es verſtehen,
ohne nennenswerthes Blutvergießen die deutſche
Autorität Zu ſichern. Von den deutſchen
Marſch isinſeln in der Südſee Hat dort

m Peichsommiſſar e aſienamerikan ſchen Miſſionare ausgewieſen. Zer

Schritt wird darauf zurückgeführt, daß die
Amerikaner ſich trotz wiederholter Warnungen in
Verwaltungsangelegenheiten gemiſcht haben, die
ſie abſolut nichts angehen. Auch auf den
Samoainſeln haben ſich Amerikaner und
Engländer gerührt, um den deutſchen Einfluß
zu untergraben und womöglich die deutſchen
Verwaltungsbeamten hinauszugraulen, ein Be
ſtreben, das nun freilich ſchwerlich auf Erfolg zu
rechnen haben wird. Die Verhandlungen zwiſchen
den intereſſirten Staaten über die Regelung der
Samoagangelegenheiten ſollen demnächſt wieder
aufgenommen werden.

Die Pariſer Verhältniſſe ſind momenkan
ziemlich ruhig. Der Proceß gegen die Anar-
chiſten, welche ſ. Z. das große Dynamitattentat
gegen das Reſtaurant Véèry verübten, in
welchem ihr Anführer verhaftet worden war,
bietet nicht Reues und findet daher nicht be
ſondere Theilnahme, Einiges Aufſehen, aber
doch meiſt nur in politiſchen Kreiſen, hat eine
neue Enthüllung gemacht, welche ſich an die Be
gnadigung des im vorigen Jahre wegen Landes-
verrathes verurtheilten Turpin, des Erfinders
der Melinitbomben, knüpfte. Der ehemalige
Kriegsminiſter Freycinett wird dadurch in Mit-
leidenſchaft gezogen und es ſoll in der Sache
nun eine genaue Unterſuchung veranſtaltet
werden. Größere Arbeiterſtreiks ſind in Nord-
frankreich ausgebrochen. Eine recht bedenk-
liche Wendung ſcheinen hingegen die Dinge
in Belgien nehmen zu wollen. Die Depu-
tiertenkammer hat aufs Neue die alte Forderung
der belgiſchen Arbeiter nach Einführung des all
gemeinen Wahlrechtes abgelehnt, das verlangt
wird, weil die Militärpflicht für alle mittelloſe
Perſonen obligatoriſch iſt, während wohlhabende
Lente ihre Söhne durch Loskauf vom activen
Dienſt befreien können. Nach der erwähnten
Ablehnung kam es in Bruſſel und anderen
Städten zu Straßendemonſtrationen und Krawallen,
welche der Polizei tüchtig zu thun gaben,
Auch Ausſchreitungen gegen das Eigenthum haben
ſich verſchiedentlich Ardeitertrupps zu Schulden
kommen laſſen, Die Veitung der Arbeiterpartei
fordert zur allgemeinen Arbeitseinſtellung im
ganzen Lande auf, und wenn dem auch wohl
nicht im vollen Umfange entſprochen werden wird,
ſo hat die Ausſtandsbewegung doch bereits eine
größere Ausdehnung gewonnen und giebt zu
ernſteren Bedenken Anlaß, Auch in England

die Beſorgniß er
wecken, namentlich in Hull, wo ſchon Militär
aufgeboten iſt. Jm Londoner Parlament geht
die Berathung der Gladſtoneſchen Homerulebill
für Jrland ihren Gang weiter, ohne daß aber
Jemand den Parlamentsdebateen eine größere

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

Aufmerkſamkeit widmet; denn wenn auch das
Unterhaus die Vorlage annehmen ſollte, ſo iſt
doch ihre Verweiſung durch das Oberhaus
zweifellos.

Viel Beachtung haben die wiederholten Beſuche
gefunden, die der Fürſt Ferdinand von Bul
garien in Wien in letzter Zeit dem Kaiſer
Franz Joſeph abſtattete und die dadurch hervor
gerufene Aufmerkſamkeit iſt nun noch
da der Kaiſer den von den Ruſſen ſo bitter
gehaßten bulgariſchen Premierminiſter Stambulow
in beſonderer Audienz empfangen hat. Der
öſterreichiſche Kaiſer hat damit ganz offenkundig
ſeine pathieen für Bulgarien bekundet,
wrragtete a an proetiſche Fsnicht zu denken el wiſſen aber o die
Bulgaren, daß ſt utt r v herſte Not
fall einen Räckhalt haben. Die Hochzeit des
Fürſten Ferdinand mit der Prinzeſſin Marie
von Parma wird in den nächſten Tagen ſtatt
finden. Jn Budapeſt iſt auf den ungariſchen
Kardinalerzbiſchof Vaszary ein Attentat verübt.
Der Kirchenfürſt blieb unverletzt, während ſein

Secretär, der ſich dem Angreifer entgegenwarf,
ſchwer verwundet wurde. Jn Rom ſind
gegenwärtig die Feſtvorbereitungen für den
Empfang des deutſchen Kaiſerpaares im vollſten
Gange. Der König Humbert hat in dieſen
Tagen der in Florenz verweilenden Königin
Victoria von England einen Beſuch abgeſtattet.

Recht erbaulich ſieht es wieder rinmal in
Süd- und Mittelamerika aus. Jn
Braſilien, Argentinien, Peru, Ecuador und ſonſt
noch wo ſind die Bürgerkriege wieder einmal
im vollen Gange, und es ſcheint ſich diesmul
doch noch um etwas mehr, als um bloße
Raufereien zu handeln. Auch die Yankee's in
Nordamerika haben ihren Aerger: der
großen Weltausſtellung in Chicago drohen in
folge der Streikluſt der dortigen Arbeiter doch
ganz bedeutende Schwierigkeiten. Zu wieder
holten Malen ſind bereits Unterbrechungen in
dringend erforderlichen Arbeiten eingetreten, und
vorauszufetzen iſt, daß die Neigung der Arbeiter
zu Ausſtänden in der Folgezeit wachſen wird
denn die Ausſtellungsleitung iſt ja völlig auf
den guten Willen der Leute angewieſen. Ob
das Unternehmen unter ſolchen Ausſichten die
Koſten decken wird, muß doch wohl billig be
zweifelt werden

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen
Majeſtäten entſprachen am Donnerſtag Abend
einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters
zum Diner. Am Freitag Morgen begab ſich der
Kaiſer nach Potsdam und bveſichtigte daſelbſt
im Beiſein der Vorgeſetzten die Leibecompagnie,
die 4., 6. und 10. Compagnie des erſten Garde
regiments z, F. Später fand Parademarſch
des erſten Garderegiments ſtatt, an welchem
auch der Prinz Alfred von Großbritannien
theilnahm. Sodann entſprach der Kaiſer einer
Einladung des Officiercorps des Regiments zur
Tafel. Nachmittags hat Se. Majeſtät von
Potsdam aus die Reiſe nach Swinemünde und
Kiel angetreten. Jn Swinemünde wurde
der Monarch feſtlich empfangen und begab ſich
ſodann an Bord des kürzlich in Dienſt ge
ſtellten neuen Aviſo „Hohenzollern“. Die
Kaiſerin hielt am Freitag Vormittag in der

iegen,

ne
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Singacademie die Generalverſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins ab.

Die Reiſe des Kaiſers nach Nieder
ſchleſien iſt, dem Vernehmen nach, dahin feſt
geſtellt, daß Se. Majeſtät ſich nach einem Be
ſuch bei dem Grafen

18. Mai, Vormittags nach Görlitz begeben,
und daſelbſt nach der Enthüllungsfeier an einem
von den Ständen der Oberlauſitz und der Stadt
Görlitz veranſtalteten Feſtmahl theilnehmen wird.
Nachmittags erfolgt die Abreiſe des Monarchen
nach Muskau zum Beſuch des Grafen Arnim,
woſelbſt der Kaiſer bis zum 19. Mittags zu
verweilen gedenkt.

Zur Reiſe des Kaiſers durch die
Schweiz wird aus Bern geſchrieben: Es
gereicht dem Bundesrathe zur hohen Befriedigung,
dem deutſchen Kaiſer die Gaſtfreundſchaft des
Schweizer Gebirgslandes, wo Kaiſer Wilhelm
öſter als Kronprinz verweilt, anbieten zu
lönnen, Indem der deutſche Kaiſer nach an
fänglichem Schwanken ſich entſchloß, officiell
durch die Schweiz zu reiſen, mit einem
Aufenthalt zum Zwecke der Begrüßung, iſt er
ohne Zweifel von der Abſicht beſeelt, der
Eidgenoſſenſchaft einen Beweis wohlwollen
der Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Dafür
ſind auch die Beziehungen zwiſchen den
beiden Staaten vortrefflich. Während Frank
reich einen Zollkrieg mit der helvetiſchen
Schweſterrepublik heraufbeſchwor, war der
deutſche Reichskanzler Graf Caprivi beſtrebt,
die Handelsverhältniſſe mit der Schweiz durch
Vertrag zu ordnen. Dadurch wurde das Band,
welches die beiden Nachbarſtaaten verbindet,
noch feſter geknüpft, die politiſchen Sympathien
wuchſen hüben und drüben zum hellen Aerger
der Franzoſen. Als König Humbert von Italien
am 20, Mai 1889 officiell durch die Schweiz
nach Berlin fuhr, fand die officielle Begrüßung
durch den Bundesrath in Göſchenen ſtatt. Die
Begrüßung des deutſchen Kaiſers dagegen wird
in Luzern geſchehen.

Entſendung einer Regiments ab
ordnung zur ſilbernen Hochzeit des
italieniſchen Königspaares. Auf kaiſer-
lichen Befehl begiebt ſich eine Abordnung des
Heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13, beſtehend
aus dem Commandeur Oberſt v. Biſſing, dem
Major und Eskadronschef v. Schmeling und
Premierlieutenant und Regimentsadjutant von
der Marwitz, zur Silberhochzeit des Königs von
Jtalien, des Regimentschefs, nach Rom.

Der Führer der deutſcheonſervativen Partei
im Reichstage, Abg, Freiherr von Man-
teuffel, iſt an einem Leberleiden erkrankt

ängere i von den parlag-trnhalten surkte

Graf Mirbach wir die wertretung in der
Parteiführung übernehmen.

Der Bericht über die Militär-
vorlage. Der Abg. Gröber wird, wie Ber
zjner Zeitungen melden, ſeinen Bericht über die
Verhandlungen der Militärcommiſſion in den
nächſten Tagen fertig geſtellt haben. Alsdann
erfolge die Verleſung und Feſtſtellung in der
Commiſſion, die darauf mehr als eine Sitzung
wird verwenden müſſen. Die zweite Leſung der
Militärvorlage im Plenum dürfte danach in der
letzten Aprilwoche beginnen. Dagegen ſchreibt
die Kreuzztg.: Es gewinnt den Anſchein, daß
die Erſtattung des Berichts aus der Militär
commiſſion abſichtlich verzögert wird, Als
Grund dafür wird angeführt, daß Frhr. von
Hüne noch über ein Compromiß mit dem
Reichskanzler verhandle,

Der Abg. Ahlwardt hat einen Antrag
im Reichstage eingebracht, eine beſondere
Commiſſion zur Prüfung ſeines
Actenmaterials einzuſetzen. Der An
trag iſt von den Antiſemiten und Socialdemo
kraten unterſtützt. Die Verhandlung über den
ſelben wird vorausſichtlich am Montag er
folgen, doch iſt die Annahme fraglich, weil mit
dem Präſidenten die meiſten Mitglieder des
Hauſes der Anſicht ſind, der Senioren- Kon
vent, die Vertrauensmänner aller Parteien,
würden am beſten zur Prüfung der Frage
berufen, Der Präſident von Levetzow hatte es,
in der Freitageſitzung des Reichstages abgelehnt,
dem Abg. Ahlwardt vor der Tagesordnung das
Wort zur näheren Erläuterung ſeiner Dokumente
zu ertheilen, deshalb iſt der Weg des Antrages
gewählt worden. Das zahlreiche Tribünen
Publikum, welches der Freitageſitzung beiwohnte,
war ſichtlich enttäuſcht, als die ganze Ange
legenheit wiederum vertagt wurde. Vor dem
Reichstage war eine Anzahl von Ahlwardts
Freunden verſammelt, die ihn beim Verlaſſen
des Hauſes begrüßten.

Die Commiſſion des Reichstages zur Be
rathung der Abänderung des Geſetzes
über den Unterſtützungswohnſitz hielt
am Freitag unter Vorſitz des Abg. Baumbach
ihre erſte Sitzung ab, Jn der Commiſſion
herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß die
Vorlage thunlichſt noch vor der zu erwartenden
Reichstagsauflöſung zum Abſchluß zu bringen ſei.

Die Dresdener Sanitäts- Konferenz
hat ihre Arbeiten noch nicht beendet, und ſchon
wird aus Paris gemeldet, daß demnächſt dahin
eine neue internationale Sanitäts-
konferenz einberufen werden ſolle. Der
Grund ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die Türkei
und Perſien, die doch bei der Cholera vor allen
Dingen in Betracht kommen, von einer Milderung

Hochberg in Wirſchkowitz
zur Denkmalsenthüllung Kaiſer Wilhelms J. am

der heutigen allzu harten Quarantänemaßregeln
nichts wiſſen wollen,

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die geſetzliche Einführun

der mittel europäiſchen Zeit wird nun au
in Oeſterreich dringend befürwortet. Um ge
ſetzliche Durchführung petitioniren dort 60
Städte, 12 Vereine und 6 Handelskammern.
50 Städte haben die Reform bereits eingeſührt,
Auch liegt dem Abgeordnetenhauſe ein bezüg
licher Antrag vor. t

Belgien. Bis zum Barrikadenbau und
zur Mißhandlung von Abgeordneten,
die Gegner des allgemeinen Wahlrechts ſind,
ſind die Dinge in Belgien nunmehr gediehen,
Die Brüſſeler Regierung hat mehrfach verſucht,
die unter den Arbeitern herrſchende Gährung
als gar nicht ſo bedeutend hinzuſtellen, aber die
Ereigniſſe ſtrafen ſte nur zu bald Lügen. Die
Ausſchreitungen und Gewaltthaten mehren ſich
von Tag zu Tag, in Guaregnon iſt man bereits
zum Barrikadenbau übergegangen und die Gen
darmerie hat ſcharf geſchoſſen. Das Schlimmſte iſt,
daß das belgiſche Militär wenig zuverläſſig iſt, und
daß Kundgebungen von Soldaten zu Gunſten der
Arbeiter durchaus nicht ſelten ſind, Dieſe Vor
gänge ſollten der belgiſchen Regierung doch zu
denken geben und ſie erkennen laſſen, daß es
mit der einfachen Nichtberückſichtigung aller
Arbeiterforderungen nicht ſo weiter geht. Jn
dieſen Forderungen find ganz ſicher übertriebene
Anſprüche enthalten, aber in Manchem haben
die Arbeiter, denen bei hohen Laſten und
Pflichten die politiſchen Staatsbürgerrechte un
gemein verkümmert ſind, doch auch Recht. Die
Verweigerung von Reformen kann ſchließlich
offene revolutionäre Verſuche herdeiführen.
Bekannt iſt, daß der König Leopold den be
rechtigten Wünſchen der Arbeiter durchaus nicht
abgeneigt iſt; aber Parlament und Regierung
wollen nun einmal nicht.

Großbritannien. Recht verdroſſen hat es in
London, daß die Franzoſen gegenwärtig ein
außerordentlich ſtarkes Geſchwader nach
Alexandrien geſchickt haben, denn die Aegypter,
die es, mit ihrem Khedive Abbas an der Spitze,
darauf abgeſehen haben, die Engländer ſo viel
wie möglich zu ärgern, ſehen in dem Erſcheinen
der Franzoſen natürlich nur eine Anerkennung
ihres Verhaltens und treiben es nur noch ärger,
Man geht auch wohl kaum fehl, wenn man an
nimmt, daß gerade dies es war, was die
franzöſiſche Regierung beabſichtigt hat.

Frankreich. Jm Anarchiſtenprozeß in
Paris iſt jetzt das Urtheil geſprochen worden
Eine Verurtheilung zum Tode, die nach dem
neue Zu Tynamitgeſetz gentlich ei
treten mußte. hat das Schwurgerichh doch mich
gewag er Angeklagte Bricou) wurde zu
zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurtheilt die
weiteren Angeklagten, die Geliebte Bricous, und
der Anarchiſt Frangois wurden freigeſprochen.
An der Schuld des Letzteren hatte eigentlich
Niemand gezweifelt, und die Freiſprechung be
fremdet deshalb ſehr.

Jtalien. Jn Rom werden zum Empfange
des deutſchen Kaiſerpaares nicht bloß
umfangreiche feſtliche, ſondern auch weitgehende
polizeiliche Maßnahmen getroffen. Der Polizei
director der ewigen Stadt hat bereits genaue
Anweiſungen an alle Polizeieommiſſare ergehen
laſſen, die um fünfzig, zum Theil deutſch, fran
phy und engliſch ſprechende, vermehrt worden

und.

Rußland. Kaiſer Alexander litt mehrere
Tage an der Grippe und mußte deshalb den
hen igyee ten fernbleiben; jetzt iſt er wieder
geſund.

Amerika Die Annection der jungen Re
publik Hawaii durch die Vereinigten Staaten
war bekanntlich am Widerſpruch des Präſidenten
Cleveland geſcheitert und nun iſt auch das
Protectorat der Union über die Jnſelgruppe
zurückgezogen. Der amerikaniſche Commiſſar
in Honolulu hat dies officiell bekannt gemacht,
aber hinzugefügt, daß eine Einmiſchung Dritter
in die hawaiiſchen Verhältniſſe auch nicht ge
duldet werden würde.

Jn Südbraſilien dauern die Un
ruhen fort. Die Centralregierung hat ſchon
eine größere Truppenmacht dort concentrirt, aber
bisher keine Lorbeeren damit errungen.

9 Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Vor Beginn der Freitag s

ſitzung legt Abg. Ahlwardt die Erklärung, die er ab
zugeben gedenkt, dem Präſidenten von Levetzow vor. Dieſer
erachtet die Erklärung in der mitgetheilten Faſſung für
unzuläſſig und ertheilt demzufolge dem Abg. Ahlwardt das
Wort nicht. Dann wird in die zweite Berathung des
Wucherergeſetzes eingetreten. Artikel I der Vorlage ſtellt
alle Formen des Creditwuchers unter Strafe, und weiter
hin auch den Sachwucher. Abg. Stadthagen (Soc.)
beantragt, auch den Arbeitsvertrag in die neuen Be
ſtimmungen mit aufzunehmen. Staatsſecretär Hanauer,
Abgg. Rindelen (Ctr.) Krauſe (natlib.), von Beer
(freif.) ſind dagegen, weil es ſich um zwei ganz verſchiedene
Sachen handele. Die beiden letzten Redner ſind auch
gegen die Einbeziehung des Sachwuchers. Die Be
ſimmungen über den Kreditwucher werden ange
nommen, bei der Abſtimmung über den Sachwucher
ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus, worauf
die Sitzung abgebrochen wird. Zur Geſchäſtsoxdnung
nimmt noch das Wort Abgeordneter Liebermann von
Sonnenberg (Antiſemit), um darauf hinzuweiſen, daß
der Abg. Ahlwardt ſeine Dokumente dem Hauſe heute nicht
habe vorlegen können. Präſident von Leweßow ver
weiſt den Abz Ahlwardt auf den wach der Geſchäts
ordnung zuläffigen Weg, da er zu längeren Auteinander
etzungen vor Eintritt in die Tagesordnung nicht das

ort ertheilen könne. Abz. Ahlwardt legt darx, er

Präſident habe dies nicht zugelaſſen. Er ſei vom Staats
ſeeretär von und vom Kriegsminiſter angegriffen.

rken, dieſ hö e m e daſe-merken, e en gehörten nicht zur Seordnung und n e Sache für heute für erledigt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.
Spionagegeſetz.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus, Am Freitag
wurde die zweite Berathung des Seſetzentwurfes betr. die
Aufhebung der Realſteuern als Staatsſteuern fortgeſetzt.
Die Debatte dreht ſich um die 88 17--26, die von der
Grundſteuer Entſchädig reſp. von der Aufhebung aller
Anſprüche darauf handeln und außerdem die Rückzahlung
der für Aufhebung von Grundſtenerbefreinngen gewährten

Entſchädigungen Es liegen hierzu Anträge
vor, welche dieſe Paragraphen ganz ſtreichen reſp. die be
treffenden Beſtimmungen mildern wollen. Nach längerer
ſteuertechniſcher Debatte werden die Paragraphen unverändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſen genehmigt.

Der Reſt der Vorlage wird ohne weitere Debatte ange
nommen. Rächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
(Erſte Leſung der Secundärbahnvorlage.)

Ein Staatsſtreich in Velgrad.
Die ungemein verworrenen Verhältniſſe in

Serbien haben den jungen König Alexander,
der erſt in mehreren Jahren bekanntlich groß
jährich wird, zu einem folgenſchweren
Staatsſt reich veranlaßt: Der König ließ in
der Nacht zum Freitag die Regenten ver
haften und theilte ihnen dann im Palaſt per
ſönlich mit, daß er ſich für großjährig
erkläre. Der König ernannte ſofort ein
Miniſterium unter dem Vorſitze ſeines früheren
Erziehers Dokic. Die Truppen wurden ſofort
konſigniert und leiſteten dem Könige den Eid der
Treue. Die Häuſer der Regenten und Miniſter
wurden militäriſch beſetzt, eine beſondere Prokla
mation verkündete der Bevölkerung den einge-
tretenen Wechſel und die Uebernahme der Re
gierung durch den König ſelbſt.

Ueber die Einzelheiten wird dem „pPeſter
Lloyd“ noch aus der ſerbiſchen Hauptſtadt be
richtet: König Alexander übernahm in der
Nacht zum Freitag perſönlich die Regierung.
Die Regenten wurden verabſchiedet und ein aus
Radicalen und Fortſchrittlern beſtehendes Cabinet
eingeſetzt. Der König lud die Regenten und
die Miniſter Abends um 9 Uhr zu ſich in den
Palafſt und theilte den Herren ſeinen Entſchluß
mit und ließ zugleich deren Wohnungen um

zingeln. Später begab ſich der König in die
Caſernen. Die Regenten und die Miniſter
werden vorläufig gefangen gehalten, Die Zuſtände in
Serbien waren allerdings ſo weit gediehen, daß
überhaupt keine Partei mehr regierungsfähig
war und die Unordnung in Folge der Partei
kämpfe im Lande äberhand nahm. Die Regenten
enoſſen keine Autorität mehr und die Beamten
üllten ihre Taſchen. Unter dieſen Umſtänden

war allerdings ein KAuſtreten des Königs an-
ibz abzuwarten, wer dem535 ten h den Plan zum Staats

ſtreich eingab. Darnach wird ſich erſt die Be
deutung des Zwiſchenfalles in politiſcher Be
ziehung abmeſſen laſſen. König Alexander beſtieg
bekanntlich den Thron in Folge des Rücktrittes
ſeines Vaters Milan und galt als ein geiſtighoch veranlagter Knabe. Dieſer Staateſtreich

ſcheint die Annahme zu beſtätigen, denn wenn
auch Andere den Plan gemacht haben mögen,

n war in keinem Falle ein leichtes
t

Weitere Depeſchen melden folgendes: Der
König Alexander erſchien in der Nacht zum
Freitag in Begleitung des neuernannten Militär
gouverneurs von Belgrad, Oderſt Koko Milovanovie,
in den Kaſernen und hielt Anreden an die
Truppen worauf die Eidesleiſtung erfolgte.
Das Offizierkorps begrüßte den König mit be
geiſterten Hochrufen. Die zum Diner geladenen
Regenten und Miniſter erfuhren nach Tiſche,
daß ſie Gefangene des Truppenkommandanten
ſeien, Nur zögernd unterſchrieben die Regenten
Riſtitſch und Belimarkovitſch das ihnen vor
gelegte Aktenſtück, worauf ſie nach dem
neuen Palais in Haft gebracht wurden.
Die Regenten und Miniſter blieben bis
Freitag Vormittag 10 Uhr gefangen, worauf ſie
freigelaſſen wurden. Die Eidesleiſtung der
Beamten und Truppen vollzog ſich im ganzen
Lande ohne Zwiſchenfall. Die Stimmung
in Belgrad iſt eine gehobene. Am
Freitag Abend wurde die Stadt illuminirt. Die
Häuſer der Radicalen und Feortſchrittler ſind
decorirt. Das ent ſchloſſene Auftreten
des Königs findet allgemeine Aner-
kennung.

Alexander I, iſt geboren zu Belgrad am 14.
Auguſt 1876, wird demnach in einigen Monaten
ſein 17. Leben jahr vollendet haben, Als ſein
Vater, König Milan, am 6. März 1889 ab
dankte, folgte Alexander unter einer Regentſchaft
von drei bis dahin zur liberalen Partei zählen
den Männern, Riſtitſch, Belimarkowitſch und
Protitſch,

Die Stadt Belgrad iſt aus Anlaß der Groß-
jährigkeitserklärung des Königs beflaggt. Die
radikalen fortſchrittlichen Blätter veröffentlichen
die Proklamation des Königs, begrüßten dieſelbe
ſympathiſch und ſchwören dem König Treue.

Eme neue ſerbiſche Regierung hat ſich
gebildet. Der ehemalige Unterrichtsminiſter
Andra Nibkolitſch hat das Portefeuille
des Auswärtigen übernommen. Derſelbe
hat die ſerbiſchen Vertreter im Aus-
lande bereits angewieſen, die Uebernahme
der königlichen Gewalt durch den großjährig er
klärten König und die Bildung eines neuen
Cabinets den reſpectiven Regierungen zu noti

habe eine Erläuternng ſeiner Acten geben wollen, aber der ficiren. Die neue Regierung läßt erklären, daß

in den Beziehungen zu den auswärtigen Mächten

keine Aenderung eintritt.
t n

Provinz und Umgegend.
f Sachſengänger. Wir leſen in der

Magd, Ztg. Der Zuzug der Sachſengänger
ſcheint jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben.
Täglich treffen auf unſerem Bahnhofe die
Sonderzüge von Poſen, Oberſchleſien, theils auch

aus Pommern ein. Vom Freitag bis zum
Sonnabend langten hier in verſchiedenen Sonder-
zügen 4000 Sachſengänger beiderlei Geſchlechts
an. Die meiſten bleiben in der Provinz Sachſen,
ein Theil geht nach Thüringen, Am 13. kam
hier ein Sonderzug mit 600 Sachſengängern an,
die von hier aus nach Köln weiter befördert
wurden.

f Weißenfels, 14. April. Ein Opfer
ſeines Berufs iſt in vergangener Nacht der
beliebte junge Arzt Dr. Meyer Sonntag hier
geworden, Bei Behandlung eines an Diphtheritis
erkrankten Kindes hat der Arzt den Keim der
bösartigen Krankheit in ſich aufgenommen und
S derſelben nach nur zweitägigem Krankenlager
erlegen,

f Halle, 14, April, Jn der Bernh. Lind
nerſchen Concursſache iſt bisher noch nicht
möglich geweſen, eine Ueberſicht über den Stand
der Vermögenverhältniſſe der falliten Firma zu
ewinnen, Die bezäüglichen Arbeiten geſtaltena ſehr langwierig, weil es ſchwierig iſt, das in

Folge unordentlicher Buchführung entſtandene
Chaos zu ſichten. Außerdem iſt auch vorerſt
ein Verzeichniß der von Vindner den betheiligten
Bankfirmen als Sicherheit für gewährte Credite
gegebener Werthpapiere, Hypothekenbriefe c. auf-
e damit insbeſondere eine Prüfung nach
der Seite hin erfolgen kann, welches rechtliche Ver
hältniß durch den Beſttz der Hypothekenbriefe zwiſchen

Darlehnsgeber und Concursmaſſe entſtanden iſt.
Wie ſchon erwähnt, iſt an dem Zuſammenbruch:
der Firma u. A. ein hieſiger Handwerker durch
Hergabe von Gefälligkeitsaccepten in größerem
Maße betheiligt. Wie jetzt feftſteht, hat derſelbe
Gefälligkeitsaccepte in der Geſammthöhe von
21000 Mk. gegeben, ferner ſind für ihn 16 000
Mark Bochumer Gußſtahlactien, die er Lindner
zur Aufbewahrung übergeben hatte, verloren.
Seine Geſammtbetheiligung beziffert ſich mithin
unter Berückſichtigung des Courswerthes der
bezeichneten Actien auf etwa 40000 Mk. Dieſer
Verluſt hat den Mann, wie von vornherein an
zunehmen war, in Schwierigkeiten gebracht, Er
hat deßhalb ſeinen Gläubigern eine Accordab
findung von 20 Proc. angeboten,

t Eisleben, 13, April. Die 19jährige
Dienſtmagd Henriette U. von hier ſtürzte heute
Morgen aus dem Fenſter ihrer Schlafkammer
aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes in der
Kloſterſtraße, wie man vernimmt, wahrſcheinlich
in einem Anſall von Geiſtesſtörung, in den
Hof hinab. Dieſelbe enlitt ſchwere Verletzungen,
ſo daß ihre ſofortige Ueberführung nach dem
Krankenhauſe erfolgen mußte.

f Sangerhauſen, 13. April. Heute früh
7 Uhr paſſirte auf hieſtgem Bahnhof ein gräß-
liches Unglück. Der Rangirer K, Siegfried über
ſchritt ein Gleiſe unweit der Eiſenbahnbrücke und
blieb mit einem Fuße zwiſchen einer Bohle und
der Schiene hängen. Jn dieſem Augenblick kam
eine Lokomotive heran und überfuhr den Un
glücklichen, der nicht ausweichen konnte, derart,
daß der Tod ſofort eintrat. S., ein pflichtreuer
Beamter, war verheirathet und hinterläßt mehrere
Kinder.

f Prettin a. Elbe, 12. April. Die Obſt-
bäume zeigen ſich voller Tragknoſpen wie ſelten,
Die Saaten ſtehen vorzüglich. Die Witterung
hat die Einbringung der Ausſaat ſehr begünſtigt,

f Braunſchweig, 12. April. Die uralte
ehrwürdige Heinrichslinde(vor der Domkirche)
hier, die angeblich von Heinrich dem Löwen ge-
pflanzt, im Laufe der letzten Jahre mehr und
mehr in Verfall gerathen iſt, beginnt in dieſem
Jahre ſich nochmals mit friſchem Grün zu be
decken. Zur Verlängerung der Lebensdauer
dieſes Wayrzeichens der Stadt Braunſchweig iſt
von Sachverſtändigen alles Mögliche aufgeboten
worden. Man hat die morſchen Theile in eiſerne
Reifen geſpannt, den ausgehöhlten Stamm mit
Lehmmaſſe ausgefüllt und ihn ſogar zum größten
Theil mit fremder Borke bekleidet, Trotz alle
dem iſt die Lebensdauer der ehrwürdigen Linde
jetzt wohl kaum noch zu verlängern,

Braunſchweig, 13, April. Der Ge
heimrath Dr. v. Bezold, Direktor des königlich
preußiſchen meteorologtiſchen Jnſtituts, weilte
jüngſt hier, um mit dem Vorſtande der hiefigen
UAlpenvereinsſektion wegen der Einrichtung
der meteorologiſchen Station auf dem
Brocken Rückſprache zu nehmen, Die Sektionen
Hannover und Braunſchweig des deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenvereins haben die Einrichtung
einer ſolchen Station in der Vorausſetzung über
nommen, daß die betheiligten Regierungen das
Unternehmen unterſtützen. Nachdem das herzog
liche Staatsminiſterium eine Beihilfe bereits in
Ausſicht geſtellt hat, iſt auch von der königlich
preußiſchen Regierung auf Antrag des Abge
ordneten Horn die Unterhaltung der Station
zugeſagt worden. Nach der ſtattgehabten Ver
handlung wird der Bau des Beobachtungsthurms
von den Sektionen Braunſchweig und Hannover
in Kürze begonnen werden.

f Dresden, 13. April. An dem italieniſchen
Maurer Fratte wurde im nahen VLeidnitz vor
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Sonntag, den 16. April.
ſechs Wochen ein Raubmord verübt, und bald
darauf ein Maurer Reinhold Klingler als der
That verdächtig verhaftet. Klingler leugnet be-
harrlich, und es iſt ihm bisher auch nichts Be
flimmtes nachzuweiſen geweſen, ſo daß er nun
mehr wohl wieder auf freien Fuß wird geſetzt
werden wüſſen, nachdem er wohl ein halbes
Jahr unter dem dringenden Verdachte geſeſſen.

Freiberg. Jn Zug bei Freiberg in
Sachſen nahm ein Bergarbeiter eine Dynamit-
patrone in den Mund und entzündete ſie.
Der Kopf des Selbſtmörders wurde in Stücke
zerriſſen.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Frennde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 15. April 1893.
Jetzt in der Zeit, wo ſich der Stachelbeer

ſtrauch voll beblättert, kommt mit anderen em
pfindlichen Grasmücken oder Sylvien auch unſere
geſchätzte Nachtig all an, ziemlich zu gleicher
Zeit der (ſogen. ungariſche) Sproſſer. Wolle
man doch dieſem herrlichen Sänger da, wo er
noch verkehrt, allen möglichen Schutz gegen
Raubzeug unter Thieren und Menſchen gewähren.
Er gehört zu jenen, die mit ſtetiger Treue jedes
Jahr an den Ort zurückkehren, an dem ſie einmal
geniſtet haben. Eine Nachtigall im Garten zu
haben iſt ein Glück, das gar nicht hoch genug
angeſchlagen werden kann.
Quell des herrlichſten Genuſſes, der erhebendſten
Naturſtimmung,

Praktiſche Winke für ſparſame
Hausfrauen. 1. Vor dem Wegſtellen der
Feuerungsgeräthe nach beendigter Heizzeit
empfiehlt es ſich, Schaufel und Schürhaken, ſowie
die Kohlenbehälter von innen auszuſpülen, ſie
dann gut in der Sonne trocknen zu laſſen und
mit Petroleum zu beſtreichen. Dieſes ſchützt ſie
den Sommer über vor Roſt. Ueberſtreicht man
im Herbſte Außenſeite und Deckel der Kohlen
käſten mit Kopallack, ſo friſcht dies ihr Ausſehen
bedeutend auf. 2, Fenſterleder ſollen nach
dem Gebrauche rein ausgewaſchen und zum
Trocknen aufgchängt, jedoch immer noch in halb
feuchtem Zuſtande zuſammengerollt und weggelegt
werden. Auf dieſe Weiſe bleiben ſie weich und
halten länger. Läßt man ſie dagegen völlig aus
trocknen, ſo werden ſie hart und brechen leicht.
3. Silberne Löffel, überhaupt Silbergeräth
das nicht täglich gebraucht wird, bleiben vor dem
Dunkelwerden (ſog. Beſchlagen) bewahrt, wenn
man ſie in weiches, mit fein pulveriſirter Kreide

Sie bildet einen

beſtreutes Papier wickelt, und ſie ſo in ein Fach
oder eine Schachtel legt, daß ſie einander nicht
berühren. 4, Zahnbürſten dürfen nach dem
Gebrauche nie in verſchloſſenem Raume aufbewahrt
werden, ſondern müſſen offen hängen oder liegen,
damit ſie bald und gut austrocknen.

(Eingeſandt.) Einen traurigen, einer
ſo ſchönen und frequentirten Straße geradezu
unwürdigen Anublick, bietet der Platz vor der
Senf'ſchen Schneidemühle an der
Halleſchen Straße. Wie es möglich iſt,
daß, während die Hausbeſitzer an derartigen
Straßen ihre Grundſtücke mit einer Mauer oder
Eiſengitter nach der Straße zu abzuſchließen ge
zwungen wurden, der Beſitzer des er
wähnten Platzes von einer derartigen
Verpflichtung bis heute entbunden
bleiben konnte, iſt geradezu unverſtändlich,
Wo bleibt da die Gleichheit vor dem Geſetz?
Um Aufklärung wird höflichſt gebeten! Civis.

Am Donnerſtag früh gegen 6 Uhr brannte
beim Gutsbeſitzer Berger in Schladebach
die Scheune und ein Stall nieder. Der ſtarke
Wind trieb den Rauch in den Stall, ſo daß
ſechs Kühe, ein Kalb und mehrere Stück Geflügel
erſtickten. Die Entſtehung des Schadenfeuers
iſt bis jetzt nicht bekannt,

Lützen, 13, April. Die hieſige Zucker
fabrik (Firma v. Merkel Comp.) bisher
offene Handelsgeſellſchaft iſt in eine Aktien
Geſellſchaft umgewandelt und unter der
neuen Firma: „Aktien Zuckerfabrik Lützen“ in
das Geſellſchaftsregiſter beim hieſigen Amtsgericht
eingetragen, Das Grundkapital der Geſellſchaft
iſt 1,200,000 M. in 1200 Aktien zu je 100 M.
Die Einlage der offenen Handelsgeſellſchaft kommt
bei Einzahlung des Grundkapitals mit 1,095,000
Mark in Anrechnung.

Mücheln. (Schöffengericht.) 1) Angeklagt
iſt das Dienſtmädchen Marie Roſenkranz und
deren Mutter Auguſta Roſenkranz und zwar
Erſtere wegen Entwendung verſchiedener dem
Dienſtmädchen Anna Jöckiſch gehörigen Kleidungs
ſtücke, letztere wegen Begünſtigung bei dieſem
Diebſtahl. Während die unverehel. R. 6 Wochen
Gefängniß erhält und wegen Fluchtverdachts auch
gleich verhaftet wird, kommt ihre Mutter mit
einer Geldſtrafe von 6 Mk. davon, 2) Beſchuldigt
wird der Oberſteiger Heinrich Lüttich aus Lützken
dorf, ſich des Betrugs dadurch ſchuldig gemacht
zu haben, daß er beim Amtsgericht in Oſterode,
woſelbſt er in einer Privatklageſache als Zeuge
vorgeladen worden war, eine zu hohe Zeugen-
gebühren Rechnung eingereicht hatte. Seine Strafe

beſteht in 50 Mark. 3) Wegen Beleidigung
des Schachtarbeiters Oskar Thieme zu Mücheln
werden die verehel. Handarbeiter Anna Ebert und
die unverehel, Thereſe Ebert zu je 3 Mk. Geldſtrafe
und zur Tragung der Koſten verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Ausſchreitungen gegen die Juden

in Kolin, welche in Folge des unwahren Gerüchts von
einem Ritualmorde ſtattgefunden hatten, haben ſich bisher
nicht wiederholt. Die Stadt iſt militäriſch beſetzt. Zahl
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen.

Eine tolle Geſchichte wird aus Teulon be
richtet: Die Abfahrt des chileniſchen Panzerſchiffes „Kapi
tan Prat“ von Toulon am Donnerſtag veranlaßte un
glaubliche Poſſenauftritte. Das Offizierkorps hinterläßt
angeblich in Toulon 30000 Fr. Schulden. Eine ganze
Flotte von Booten mit Glaubigern umſchwärmte das
Kriegsſchiff, das jedem Enterungsverſuch tapfer widerſtand.
Die Gläubiger, die nicht an Bord gelangen konnten,
brüllten wenigſtens aus Leibeskräften und bombardirten
das Schiff mit Jammergeſchrei, Beſchwörungen und

lüchen, die der ungemein vergnügten Beſatzung keinen
chaden thaten. Man verſuchte, Gerichtsvollzieher vorzu

ſchicken, aber auch ihnen verbot der Kapitän das Betreten
ſeines Verdeckt. Die wüthende GSläubigerſchaar wälzte ſich
zur Seepräfektur, aber der Seepräfekt erklärte, nichts thun
zu können, und der „Kapitan Prat“ war bald außer Sicht.

Unfälle und Verbrechen, Jn Zweibrücken
erſchlug der Gefangene Meyer den Auffeher Wehrfritz,
von welchem er bei dem Verſuche, auszubrechen, überraſcht

wurde. Die Stadt Werzheim in Ungarn ſteht in
Flammen. Mehr als 1000 Perſonen ſind obdachlos
und mehrere Menſchenleben ſind zu beklagen. Der Schaden
iſt gewaltig. Das Schloß des Barons de Volkaersbeke
bei Deynze (Belgien) iſt abgebrannt. Zwei Perſonen
büßten das Leben ein. Man vermuthet Brandſtiftung.

In Strzebielin (Weſtyreußen) iſt das ganze Gehöſt des

Gutsbeſitzer v. Zelewski niedergebrannt, webei
80 Stück Vieh in den Flammen umkamen und eine
Menge Getreide und Maſchinen vernichtet wurden. Auf
dem Gute Pelzau zerſtörte ein Feuer alle Wirthſchaftsge
bäude nebſt einer Mühle, wobei über 30 Pferde und
ein Kutſcher verbrannten, Bei dem jüngſten
Wirbelſturm in Nordamerika ſind 40 Perſonen
ums Leben gekommen und etwa 109 Perſonen verwundet

worden. Der Schaden iſt groß.
Ein Opfer von Montecarle. Jn Toulon

erſchoß ſich der reichſte Bürger der Stadt, der in den beiden
letzten Jahren in Montecarlo etwa zwei Millionen ver
loren hat.

Die Jnfluenza wüthet in Paris überaus heftig
und het in der letzten Woche zahlreiche Todesfälle verurſacht

Verſicherungsweſen.
Die Berſicherungs Geſellſchaft zuSchwedt e /O hat nach dem ſoeben erſchienen n Ver

waltungsberichte in beiden Abtheilungen folgende Geſchüfts
ergebniſſe pro 1592 aufzuweiſen: Jn der Feuer
Abtheilung beläuft ſich: Verficherungs Capital: 1892:
635 124 876 Mk. 1691: 622 858 114 Mk., (1892:

12266 762 Mk) Prämien Einnahme: 1892:

Unter eingehendster
Controlle

aunverer Kunden erzielten wir im vorigen Jahr
bei

A1
von uns geleiteten

Consortien
tür 401 derselben einen

Gewinn
von Mark

5624415
wodurch sich das angelegte Capital durohb-
schnittlich mit ea,

5600
per Jahr verzinst, während nur 14 Consortien
in Folge aussergewöhnlich ungünstigen Ver-
hältnissen einen Verlust erlitten, Weiteres über
diese

unbestreitbar
sicherste

und höchst
vortheilhafte

Methode für
Börsen-

Operationen enthält unsere in
deutscher Sprache

erschienene Broschäre, welche wir aut Wunsch
gratis und franco

versenden.
INTERNATIOXMAL BOURSE,

London, E. C.,
„„White House,““ Telegraph Stroet.

Aſten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift dos Med.
Rath Dr. Müller über das

7 r Ab-e 27 Le
sowie desson radicale Heilung zur
m empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Pduard Beudt, Rraunschweig.

Zwei Freunde, Land wirthe, von ange
nehm. Aeuß., 26 u. 35 J. alt, mit 24 000
u. 60 000 M. Vermögen, beabſ. jeder in ein

Hut einzuheirathen.
Darxauf refl. Eltern, junge Mädchen, auch
Wittwen werden geb. ihre Adr. vertrauens-
voll einzuſenden unter Chiffre B. V. 46 an
Rudojf Moſſe, Magdeburg.
Freundl. möbl. Garçonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Aitenburger Schulplatz 5,
Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,

Zubehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen
an der weißen Mauer 2, I. Etg

W

bekannt billigen Preiſen abgebe.

Peſonders günſtige gelegenheit
Bei meiner letzten Anweſenheit in Gera fand ich einen Poſten

hochmoderne, solide Kleiderstoffe
mit kleinen, ganz unbedeutenden Webfehlern, welche Stoffe ich zu hierorts un

Bee Wereeamernene,
Marienſtr. 1a, part.

H. Krepp,die grösste diesjährige Neuheit in VVaschkleiderstoffen, sowie die neuesten
Auster in Wollmuslin (sogenannte Seidendrucke) bemustert, postfrei

Aug. Polich, Leſpzig,
Geschäftshaus für Damen-Aloden und

Leinen waaren.
Verlag der Deutschen Moden- Zeitung.

Den täglichen Eingang von
T
L

3

in Blumen,
d

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen
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ſowie aller Sorten
Damen- unck Kinder-Strohhüte

Firma: Emil Ploehn G Co.
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Jch ſuche zum 1. Juli eine erfahrene Köchin
und ein gewandtes Stubenmädchen, welches

nähen, waſchen und plätten kann,

Fran v. Koenen, Clobikauerſtr, 16,

Ein fein möblirte Wohnung zu ver
mietb en LKarr. 14.

En freundl. gelegenes Zimmer, möblirt oder
unmöblirt, billig abzugeben.

Schmaleſtraße 27

1773917 Mk. 10 Pfg. 1891: 1767 427 Mk. 80 Pfg
(1892: 6489 Mk. 9o Pfg.) Reſerve Fonds 1892:
1219551 Mk. 14 Pfg., 1891: 11707654 Mk. 91 Pfg.
(1892: 48 796 Mk. 23 Pfz.) Das Hagelgeſchäft
verlief ſehr gut und ſtellen ſich die Reſultate des Vorjahres
zu denen pro 1891 wie folgt Verſicherungs Capital
16892: 131529 504 Mk., 1891: 113 822 365 Mk,, (1892:

20707 139 Mk.) Prämien Einnahme: 1892:
1067625 Mk 10 Pfg, 1691: 90462 Mk 60 Pfg,.,
(1892: 167072 k. 60 Pfg.) Reſerve Fonds
1892: 326 097 Mk. 2 Pfg, 1891: 127 252 Mk. 95 Pfg.,
(18592: 4 198 844 Mk. 7 Pfg Außerdem verblieb
als Vortrag auf diesjährige Rechnung ein Ueberſchuß von
50 (00 Mk. Die Geſammt Reſerven pro 1893 betragen
in der Feuer Abtheilung 2 085512 Mk. 84 Pfg., in der
Hagel Abtheilung 384 155 Mk. 52 Pfg.

Todesfälle.
Jn Kairo iſt Vita Haſſen, der ehemalige Arzt

und Apotheker Emin Paſcha's, geſto. ben, der lange Jahre
sei unſerem Landsmann wäh' end deſſen Wirkſamkeit im
entlegenen Su an aufgeharrt hatte.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg Nachdruck verhoteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 16. und 17. April.
16. Ziemlich kühles, windiges, wechſelnd

btwölktes Wetter mit unerheblichen Nieder
ſchlägen.

17. Kühles, windiges, zeitweiſe heiteres,
7 wolkiges Wetter mit etwas Nieder

a g

S Special-Versand
in BPuckstin, Chevot, Kanmgarn und Danentachen,

7 e Zwirnstotf Buckskin,
für Herren- Anzüge ſchwere QualitätM gteſ per Meter per Meter

a Pfp 0 Pfp
fran 00 Cheviot, fär 5 Mark

extrafein, marine
5 Meter Damen-

tuch in allen
Farben zum Kleide

blau, per Meter

a M. 50 Pfy
Jedermann

fir 5 Mt. 75 Pfg P Für 7 Mt. M Pfg.

t n 3 Meker Diagonall 3 Meter Kamm-I grösste zu einem gediegen. garn zu einem

Anzug. dauerhaften AnzugAuswahl

Wegen Zuſendung der Muſter ſchreibe man an das

Augsburger Versandhaus Apsbug

(Steinfeld Cie.

bis zu den feinsten Qualitäten
ausserordentlich vortheilhaft“

p7

von x J

10
roh und weis

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsech-Italienischen
Wein Import- Gesellsehaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der Ge-
selischaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze, jun.
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.
W KT W

Friſchen Waldmeiſter, S
neue Malta-Kartoffeln, D

friſchen geräucherten Aal.
O. L. Zfmmermann.

Formulare zur
Einkommensteuer-

Berufung
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Auſik Inſtitut
an der Geiſel 2, I.

Elementar Anterricht und höhere Aus
bildung im Klavierſpiel, Geſang und in der
Theorie der Muſik.

r SVerein a 1858.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Beſetzt 1892: 3794 Stellen

Vom 1. Januar bis 1. April d. Js. wurden
3824 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen und

1063 Stellen beſetzt. Ende März blieben
931 Bacan; Aufträge ſchwebend.

r „„„v;çm —J-ö- 2 nen e

Die Beerdigung der verstorbenen
Frau Rantor Seicdenfaden odet
Sonntag, den 16, April, Nachmittags
5 Uhbr, statt,
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Neunhegitenmn.

Kragen, Blusen
schwarze Spitzen-Kragen.

Ophelia, Kragen aus reinseidener irischer Spitze, Halskrause mit Perlgimpe, d. Stück 6 M,
Oliva, Doppelter Kragen aus reinseidener Chantilly-Spitze, mit Perlgimpe Verziert, d. Stck. 10 M,
Imola, Elegantes Fichu aus doppelter, reinseidener Guipure-Spitze, das Stück 15 M. 50 P
Arcona, Sehr elegantes Fiehu aus doppelter, reinseidener Chantilly Spitze, Stück 15 I.
Ariadne, Dreifacher Kragen, aus reinwolienem Tüll, mit Tressenborde u. Soutache, Stück 15M.
Laquosta, Dreifacher, grösserer Kragen aus reinseidener Chantilly-Spitze, Stück 16 M, 50 Pf,
Malta, Grosser, eleganter Umhbang aus reinseidener Guipure- u, Chantilly-Spitze, Stück 30 M.
Tritonia, Grosser, hochfeiner VUmhang aus Tüll, reich mit Perlen besetzt, Stück 40

Reinwollene Tuch- Kragen (Capes).
Elmina, Doppelter Kragen mit ausgeschlagenen Zacken, Schwarz, Marine oder Mode, 6 M. 50 Pf,
Beja, Kragen mit dreifachem, kleinen Ueberkragen, mit Goldtresse, in Mode, Stück 10 M.
Varela, Dreifacher grosser Kragen, in Marine mit schmaler, weisser Pinfassung, Stck, 10 M. 50 Pf.
Toseca, Langer Kragen mit doppeltem, kleinen Veberkragen, Schwarz, Marineod. Mode, Stck. 12M.
Leona, Viertacher Kragen mit reinwollenem Tressen- sowie Goldlitzen-Besatz,

in Schwarz, Marine oder Mode, das Stück 15 M, 50 Pf.
Vesta, Dreifacher Kragen mit Sammetkragen, Schwarz, Marine oder Mode, Stück 13 M. 50 Pf.

a

20 Mk.-Aufträge
u. Proben franco.
Probenversaud nur nach
Angabe von Preis u. Art.

1893 Saison IS93 Neuheiten.
u. Unterkleider:

Blousen jeder Art.
Bluse „„Nora“ Gezogenes Vordertheil, glatter Rücken und Stoffgürtel, Glocken Aermel
Bluse „„Olga“ Mit langen, gefalteten Vordertheilen, im Rücken schliessend (Bindeform).

„„Nora OlgaAus bedrucktem, weissgrundigem Batist, Stück 5 M. Stück
Aus bedrucktem, farbigem Batist Stück 5 M, 50 Pf, Stück 6 M, 30 Pf,
Aus baumwollenem, bedrucktem Satin, Stück 5 M. Stück 6 M.
Aus schwarzem, baumwollenem Satin, Stück 5 M, Stück 5 M, 50 Pf.
Aus schwarzem, baumwollenem Satin, gestreift, Stück 7 M. Stück 8 M,
Aus bestem, bedrucktem Elsasser Woll-Musselin Stück 6 M. Stück 7 M,
Aus Wollstoffen (Lawn tennis) hell u. dunkelgestreift, Stück 7 M. Stück 3 M,
Aus Seidenmeryeilleux, Changeant, Stück 10 M. 50 Pf.
Aus Seidenmeryeilleux, Changeant, Punktmuster, Stück 13 M. 50 Pf. Stück 15 M.
Aus bester Ostindischer Bast-Seide, Stück 16 M, Stück 13 M.
Aus ganzseidenem Armure Grisaille, gestreift, Stück 19 M, Stück 21 M,
Aus bestem ganzseidenem, schwarzem Meryveilleux, Stück 20 M. Stück 22 M.
Aus ganzseidenem Surah-Grisaille, Stück 22 M, Stück 24 M.
Aus ganzsoidenem Surah Glacé, Changeant, Stück 26 M Stück 28 M.
Reinwollene Tricot-Taillen, Schwarz, Stück 3 M, 75 Pf,, 8 M. 80 Pt, 7 M, 80 Pf, bis 10 M.

Wollene Unterkleider.
Sammtlich mit dem neuen, weiten Schnätt.

Aus Mohair, Glatter Rock, Grau oder Mode, Stück 5 M. 50 Pf. Mit Plissé od. Volant, Stück s M,
Aus Mobair, Grau oder Mode, mit breitem, gesticktem Volant, das Stück 5 M, u. 6
Aus feinerem Mohair, eintarbig, Grau oder Mode, das Stück 6 M, 7 M. und 3 M,
Aus bestem BlIohair, mit breiten seidenen Streifen und mit Zug, das Stück 9 M,
Aus Beigestoff, Grau oder Mode, mit dreitachem Volant und Atlas-Vorstoss, Stück 9 M,
Aus Panama-Lüster, farbig gestreift und mit Zug, grosses Muster-Sortiment, d Stück 6M,
Aus schwarzem Panama mit Plissé, das Stück 6 M, Mit Flanelliutter, das Stück 9 M.
Aus schwarzem Zanella, das Stück 6 M. Mit Planellfutter, das Stück 9 M, 50 Pf.
Aus Moiré, mit Sammetblende, Schwarz, das Stück 9 M. Mit Flanellfutter, das Stück 12 M,

Marine oder Braun, Stück 10 M. Mit Flanellfutter, das Stück 15 M.
Aus reinwollenem Tuch, Schwarz u, Parbig, d. Stück 5 M.,, 6 M. 50 Pf., 7 M. 50 Pf. u. 9M.,

SsSeidene Vnterkleider.
Sämmtlich mit dem neuen weiten Sehnitt.

Aus bester Gloria-Seide, Taffet-Gewebe in Changeant:
„„Lucea““ glatter Rock mit ausgezacktem Volant, Stück 15 M. mit doppeltem Volant, 18 M,

Victoria glatter Rock mit dreifachem, ausgezacktem Volant, das Stück 20 M,
„„Besica““ glatter Rock mit dreifachem, ausgezacktem Volant und Spitzen -Garnitur, Stück 25
Aus bestem, reinseidenem Tafſet, fein gestreift:
„„Thyra“ glatter Rock mit dreifachem, ausgezacktem Volant, das Stück 22 M, 50 Pf,

Anstands-Röckchen.
Aus bester Zephyr- Wolle „„Konisch gewebt- Einfarbig und Gestreift, d. Stück 5 M. 50 Pf
Aus Reinwollenem Köper-Flanell, Rot, Stück M. u. 5 M. 50 Pf. Grau u. Mode St, 6 M. 50 Pf.
Aus Reinwollenem Reps-Flamell, Weiss, Stück 7 M. Chamois, Hellblau, Rot, Stück 7 M, 50 Pf,

Tücher, Reise-
Grosse Tücher.

Reinwollene Lama-Qualitäten, Grösse 19550200 cm., 6 M., 7 M. 50 Pf., 10 M., 12 M, bis 20 M,
Seiden-brochirt, auf schwarzem Grund mit Palmen, Grösse 165 em.,, das Stück 9

Taillen- und Kinder-Tücher.Reinwollene Lama-Qualitäten, Gr, 11020125 em. 2M., 2M. 50 Pf., 2M. 78Pf., 5 M. u, 5M. 75 Pf.
Seiden-brochirt, auf schwarzem Grund mit Palmen, Grösse 115 cm., das Stück 4 M.
Aus Zephyr- Wolle (gestrickt), 75 Pf., M. 50 Pf,, 2M.,, 2 M, 25Pf., 5 M., A M. 50 Pf. und 6 M.
Aus Seide (Fantasie-Muster), in Créème und in Schwarz, das Stück 2 50 Pt, und 5 M.
Schwarze Wollene Schulter-Kragen, das Stück 2 M., 5 M. und 5 M. 50 Pf.
Sehwarze Schulter- Kragen aus bestem Woll-Krimmer, das Stück 5 und 6

Reinwollene Echarpes.
Sommer-Plaids für Damen, Grosses Sortiment neuer Karos und Streifen, Grösse 1152160 cm.,
5 M. und 5 M, 50 Pf. Grösse 12020165 cm,, Stück 4 M. 50 Pf., 5M,, 7 M. 50 Pf. und 10 M.

Cachemire-Tücher und -COhäles.
Tücher, in Schwarz, Wollengefranst, Grösse 130 cw., Stück 5M 50 Pf, Gr, 180 cm., 6M. bis 10 M.

Seidengefranst, Grösse 167 cw., das Stück 9 M., 40 M. 50 Pf, 12 M, bis 16 M. 50 P.
Chàales, in Schwarz, Wollengefranst, 18020360 cm das Stück 12 M, 45 N bis 25 II.

laids u. Decken:
Seidene Fichus und Echarpes.

Chenille-Fichus, Schwarz u Farbig, 5M u AM. Echarpes, Schwarzu. Parbig, 12 M bis 20 M.
Reinseidene Spitzen-Fichus, Schwarz, 5 M. 50 Pf., 6 M, 7 M. 80 Pf. 9 M bis 27 AI,
Reinseidene Spitzen Echarpes, Schwarz, 4 M. 50 Pf, 9 M. 12 NM,, 45 M. bis 55 M.
Echarpes, Fantasie-Gewebe, Wolle mit Seide, 5 Mebis 9M in Seide, 7 M 50Pf. u 40 M, 80 Pf.
Reinseidene Crèpe de Chine-Echarpes, in Weiss, Schwarz, Mais, das Stück 20 M,

Reise-Plaids und Decken.
Reise-Plaids, grosse Musterauswahl. Für Knaben Grösse 13850285 em. Stück 7 M. 50 Pt.
Für Herren Grösse 17050400 cm Stück 10 M. 50 Pf. 15M. 50 Pf., 15M., 16 M. 50 Pf u. 20 M
Sealskin-Decken, 6 M, 7 M. 50 Pf., 8 M. 50 Pt., 10 A, 12 M., 15 M. 50 Pt, und 18 M.
Haus -Decken, aus Veloursartigem Wollstotf, Grösse 150 X 205 em., das Stück 15 M.
Kameelhaar-Decken, mit ganzwollener Borde eingefasst, Grösse 140 X 170 cem., St. 18u. 20 M.
Lama-Decken, 140 X 170 cm., u. 20 M. Alpacea Decken, bestes Material, 25 M., 27 bis 45 M.

Sommer-Wagendecken
aus reinwollenem Köper, Grösse 140 X 170 cm, das Stück 7 M. 50 Pf. 9 M. und 15 M. 50 Pt.
Plaid-VWagen-Decken, aus bestem Cheviot-Material, Grösse 140 X 180 cm d. Stück 10 M.

Aus feinstem Kameelhaar, 145 X 185 cm 416 M. 50 Pf aus Lama-Wolle, 150 X 200 em., 13 M.

Hängematten, für Kinder, das Stück 5 M. Dergleichen für Erwachsene, das Stück A N,

Sonnen- und Regen-Schirme:
Sämmtlöch n solidester Ausführung möt geschmackevollen Stöcken.

schwarze sonnen-schirme.Halbseide. Glatt und in neuen Travers-Streifen, 2 M, 25 Pf, 5M 80Ph., 4 A. bis 8 M. 50 P.
Gauzseide, Glatt, Stück 10 M. und 15 Damassirt, 10 Al,, 80 P 12 M,, 15 M. 0 Pf. bis 15N,

5Parbige sonnen-SsSchirm e.
Halbseide, Mit Travers-Streifen oder Bordüren, das Stück 4 M. 50 Pf. 6 M. und 7 M. 50 Pf
Ganzseide, In den neuesten Changeant-Farbens tellungen mit Punktmuster, das Stück 10 M.
„»Splendour“. Leichter, eleganter En-tout-cas, in Schwarz, Marine, Bordeaux, Bast u, neuen

Changeant-Farbenstellungen. Aus Krepp-Seide, 15 M 50 Pf, aus Englischer Taftet-Seide, 45M
BesondereNeubeiten: Volant-Schirme, Gloriosa gestickt, 7 M, 50 Pf. Schwarz-Seiden-
Satin mit farb. Band, 9 M, Ganzseide, Schwarz, 10 M. 50 Pf, Changeant, 12M, u. 15 M. 50 Pf.
Spitzen-Schirme, Crème Unterschirm Satin, 6 M. 50 Pf., 10 M. 50 Pf., 15 M. 80 Pf. bis 20 M.
Unterschirm aus Bast Seide, das Stück 15 M, 50 Pf,, 18 M., 21 M. bis 27 M, 50 Pk,
Schwarz Atlas mit ganzseidenem Spitzen-Schleier, das Stück 19 A.

Damen-Regen-Schirme,
Halbselde, Gloriosa,. Stück 4 M. u. 5M, 50 Pf. Gloria, 6M, u, 3M, Seiden-Satin, 10 M. 50 Pf,
Ganzseide. Seiden-Croisé, das Stück 15 M. und 15M, Mit Automaton-Gestell das Stück 13 M.

Mit eleganten Elfenbein-, Silber- und Gold-Doublé- Griffen 45 M., 48 M, 20 M. bis 27 M.

Herren-Regen-schirme.Halbseide. Gloriosa, 4 M, 50 Pf. Gloria, 7 M 50 Pf. und 9 A. Seiden-Satin I1 M.
Ganzseide. Oroisé, Stück 16 M, 50 Pf. (extragross 20 M Mit Automaton-Gestell. d Stück 20

Reinseiden Croisé mit eleganten Elfenbein-Gritffen, das Stück 22 M. 50 Pf,, 25 M, und 23

Zanella-Regenschirme für Herren und Damen, Schwarz, das Stück 3 M.

Touristen-Schirme.
Baumwoll-Koeper, Stück 2 M. 50 Pf. Gloriosa, in Mode, 4M, Gloria, grau oder gestreift, 6 M.

Kinder-Sonnen-Schirme: Bedruckt Satin, 1 M. 75 Pf, Halbseide, Rot oder Blau, 1,75u 2M. Kiuder-Regen-Schirme: (MitSchild für Namen) Zanella, 22, 25)1 Gloriosa, 5,50
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